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5 In der heute abgehaltenen Verſammlung hat der Lokal-Verein der Stadt Goͤrlitz 


für die Beſſerung der Strafgefangenen ein Statut errichtet und ſteht im Begriff, ſich 
durch die Wahl der Beamten zu conſtituiren. Um jedoch auch denen, welche von der 
Theilnahme an der heutigen Verſammlung abgehalten waren, Gelegenheit zum Beitritt 
und zur Mitwirkung bei der Wahl der Beamten zu geben, wird das Statut vom 21. 
bis 27. d. Mon. auf hieſiger magiſtratualiſcher Kanzlei zur Einſicht und Unterzeichnung 
bereit liegen, und wollen ſich diejenigen, welche hierzu geneigt ſind, an Herrn Stadtſecre⸗ 
tair Werner in den gewoͤhnlichen Geſchaͤftsſtunden wenden. 
Goͤrlitz, am 15. December 1845. 

2 | | gez.) Demiani, Buͤrgermeiſter. 
Der Baſtillen⸗Gefangene. digte ihm an, er ſey frei und könne fein Gefang⸗ 
Nachdem Ludwig XVI. ſeine Regierung ange⸗ nih verlaſſen. e e Mal mußte 110 
treten (1774), gingen die neuen Miniſter unter dies wiederholen, bevor er es zu verſtehen, zu faſ⸗ 
Anderm auch die Verzeichniſſe der Gefangenen der ſen vermochte. Taumelnd überſchritt er die Schwelle 
Baſtille durch, und viele erhielten ihre Freiheit, un⸗ feines Gefängniſſes; er gelangte in den engen Dü- 
dieſen auch einer, welcher 47 Jahr in einem der ſtern Hof, aber deſſen Raum dünkte ihm unermeß⸗ 
düſtern Kerker geſchmachtet hatte. Der lebendig lich und es ward ihm ſchwindlig; das Tageslicht 
Begrabene horchte verwundert auf, als er die Schlöſe ſchmerzte und blendete feine der Helle entwöhnten 
ſer ſeiner Thüre zu einer ungewöhnlichen Stunde Augen. Man fragte ihn nach ſeiner Wohnung und 
knarren hörte; er ſtaunte, als er jemand Andern, wollte ihm einen Wagen bringen; er konnte die 
als ſeinen Kerkermeiſter eintreten ſah. Man kün⸗ Bewegung deſſelben nicht ertragen und man mußte 


* 
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ihn zu Fuße begleiten. Angelangt an dem bezeich⸗ 
neten Orte, fand er das Haus, welches er ehemals 
bewohnt, nicht mehr; ein öffentliches Gebäude ſtand 
an deſſen J das ganze Stadtviertel war ver⸗ 
ändert. Er fragte nach alten Bekannten, Freun⸗ 
den und Nachbarn; Niemand kannte dieſe Namen; 
er nannte den ſchrecklichen Ort, von dem er her⸗ 
komme, und ſofort umringten ihn eine Schaar neu⸗ 
gieriger Gaffer. Jetzt fühlte ſich der Unglückliche 
einſamer, als in ſeinem Kerker; nach langen Jah⸗ 
ren weinte er wiederum die erſten Thränen. End⸗ 
lich machte man einen ehemaligen Diener deſſelben, 
jetzt ein zitternder Greis, ausfindig und führte ihn 
herbei. Dieſer kannte ſeinen . Herrn 
nicht mehr, erzählte ihm aber mit der Gleichgültig⸗ 
keit, womit man längſt geſchehene Dinge beſpricht, 
Ein Gattin ſey vor mehr als 30 Jahr geftorben, 
eine Söhne ſeyen nach den Kolonien ausgewandert, 
alle feine Freunde ruheten längſt im Grabe. In einer 
Viertelſtunde vernahm er alſo Nachrichten, wovon 
jede einzelne das Herz bluten machte auf einmal; auf 
einmal empfing er die Wunden zugleich, welche ſonſt 
nach und nach gejälagen auch unter dem lindern⸗ 
den Balſam der Zeit allmählig heilen. Troſtlos 
ans der Verlaſſene zu dem Miniſter, durch den 
im feine Freiheit geworden. Laſſen Sie mich zu⸗ 
rückkehren in mein e er denſelben, in 
welchem ich weniger einſam „ als in dem 
raͤuſche einer Welt, in der ich ein Fremdling ge⸗ 
worden! Der Miniſter war gerührt; er ſorgte für 
ein paſſendes Unterkommen des verlaſſenen Greiſes, 
geſellte ihm ſeinen alten Diener bei, mit dem er 
von den Tagen der Vergangenheit ſprechen konnte. 
Bald daf endigte er ſein Leben, um deſſen Freu⸗ 
den ihn frevelhafte Willkühr beſtohlen hatte. 


Vermiſchte s. 


Wie hat ſich doch ſo Vieles geändert, ſo ganz 
anders geſtaltet, als es die politiſchen Augurn vor 
2 Jahren in den Ungewittern laſen. Liberalität 
war damals der Hort der Einen und der Popanz 
der Andern, Revolutionen um und um, Throne er⸗ 
bebten, und die dreifache Krone wackelte auf dem 
dale en Ku Alles rang die Hände oder 
allte die Fäuſte, und Wimmern und Kampfgeſchrei 
erfüllte Europa; plötzlich ſchrillt ein grauenhafter, 
durch Mark und Bein dringender Ben durch die 
Luft, da wird's ſtill! — Das Lokomotiv fliegt 


x Ge⸗ 


majeſtätiſch heran, und oben ſteht das Geſchäft, 
die Füße auf dem Nacken der Freiheit, die Hände 
in den Taſchen der Fürſten, und lächelt herab ſo 
gnädig ſüß demuthsvoll, ſo ſchüchtern ſelig geldſtolz. 
Und das Ungeheuer keucht pfeilſchnell vorüber und 
die gaffende Menge jubelt nach — aber ſo ſprechen 
die Bücher der Sibylle: Wenn die Erde mit me⸗ 
tallenen Reifen beſchlagen iſt, ſchreitet der Zeitgeiſt 
ſchwerfällig vorwärts mit Geldſäcken an den Fü⸗ 
ßen; die Harpyen der Laſter breiten gewaltiger als 
jemals ihre Fittige über Tyrus und Sidon; der 
Hochmuth fährt aus den Pergamenten in die Re⸗ 
chenbücher und die Elle giebt die drei Ritterſchläge 
mit der Deviſe: reich, nüchtern und feige! 


In Berlin wird jetzt mit den Schaufenſtern der 
Kaufläden ein ungeheurer Luxus getrieben. Nament⸗ 
lich wird mit großen Fenſterſcheiben geprunkt. In 
der Königsſtraße befindet ſich jetzt an einem La⸗ 
den eine Glasſcheibe, die 1400 Gulden koſtet. — 
Ebendaſelbſt, d. h. in Berlin, wollte ſich an der 
Univerſität ein Leſeverein bilden; die Erlaubniß dazu 
wurde aber nicht gegeben, „weil ſich ie 
etwas Strafbares in demſelben entwickeln könnte?“ 
So klug war der liebe Gott noch nicht, als er die 
Welt ſchuf, ſonſt hätt' er's gewiß gelaſſen, — weil 
ſich künftig etwas Strafbares darin entwickeln könnte. 
— Auch iſt an ver Uniform der Soldaten eine große 
Reform im Werke, es ſollen nämlich die Hoſen ſo 
geſchneidert werden, daß das Herz nicht mehr hin⸗ 
einfallen kann. — Der König von Preußen baut 
den Freimaurern zu Potsdam eine Loge. — In 
Berlin hat ſich ein heftiger Streit entſponnen, über 
deſſen Ausgang die Menſchenfreunde ernſtlich be⸗ 
ſorgt ſind; die Einen wollen nämlich mit, die An⸗ 
dern auf der Eiſenbahn fahren. Die Auf ianer 
und Mit ianer find außerordentlich erbittert gegen 
1 5 und thun ſich allen möglichen Schaber⸗ 
na an. — —— 


1581 zogen 2 Hexen zu Leobſchütz in Ober⸗ 
ſchleſien 2 volle Bierfäſſer aus einem Werkel, 
machten eine Luſtfahrt darauf in die Luft und tran⸗ 
ken ſie oben auf der Thurmſpitze aus. Die Sache 
muß gewiß wahr ſein, denn die beiden alten Wei⸗ 
ber wurden ja deshalb verbrannt, alſo müſſen fie 
85 Verbrechens überwieſen und geſtändig geweſen 
ein. 


Der Charakter des Preußen iſt ein im 
Grunde gutmüthiger, ich meine den der Provinzialen; 


— 1. 


E 


nämlich einen ununterbrochenen Frohſinn. 
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vom Berliner läßt ſich dies weniger behaupten; 
dieſer will dem Franzoſen nachahmen, er iſt witzig, 
aber nicht gemüthlich, wie der Wiener; ſein Grund⸗ 
ſatz iſt Moquerie, von den niedrigſten Klaſſen bis 
hinauf in die Salons. Das Streben des Berliners 
iſt Witz, wenn auch nur Witzelei, er fühlt ſich un⸗ 
glücklich, wenn er mal nicht zur rechten Zeit einen 
guten Witz machen kann; er politiſirt viel, und 
wenn er das nicht im Stande iſt, ſo kannegießert 
er und zwar mit Leidenſchaft. — Nicht ſo der 
Preuße in den Provinzen. Der iſt gutmüthig 
und gaſtfrei, er iſt Patriot und verficht fein Va⸗ 
terland bis auf den letzten Blutstropfen, wenn er 
gefordert werden ſollte, er vertheidigt ſogar das 
Regierungsſyſtem feines Staats, nicht weil er es 
billigt, ſondern weil es heimathlich iſt; der Nach⸗ 
bar aber mit ſeinen Nachbarn beſpricht ſich unwil⸗ 
lig über den Abſolutismus der Landesregierung, er 


liebt die Volksvertretung und ſieht ſehnſüchtig nach 


Grenzländern hinüber. Der Preuße feiert mit 
pn Andacht aus aufrichtigem Herzen ſeinen 
18. October, während man in Leipzig, in dem con⸗ 
ſtitutionellen Sachſen, am 15. Det. mit ellenlangen 


Buchſtaben die Feier von Napoleons Geburtstage 


ankündigte und mit Jubel beging. Selbſt der mo⸗ 
quante Berliner iſt gutmüthig von Natur, wenn 
er nicht die rer vefühe, — 3 we 
it einen Witz zu machen. Die Natur hat ihm 
— ſccherßen Stempel der Weisheit ep a 
iner iſt trotz feines Witzes nur ſchüchtern und 
— — er einmal an gewiſſen Orten Fen⸗ 
ftericheiben einwirft, fo pocht er darauf, daß er fie 
bezahlen kann; überhaupt revoltirt er nur, wenn 
keine Polizei in der Nähe iſt. 


oleon war unbeſtritten ein ungeheures Ta⸗ 

8 der genialſten Menſchen unſerer Zeiten; 
ein großer Menſch aber war er nicht. 
Weil ſein Schwert ſtumpf geworden, gab er 1814 
und 1815 drei Schlachten und den Kampf mit je⸗ 
nem Kleinmuthe im Unglück auf, der ihn allein zum 
Gallier ſtempelte. Friedrich der Große hätte in 
Megypten, zu Wilna und nach der Schlacht von 
Waterloo ſein Heer nicht verlaſſen. Auch Friedrich 
den Großen hatten mißleitete, aber ernſte Forſchun⸗ 
en, nicht eyniſcher Indifferentismus dem frommen 
lauben entfremdet, aber kein Aberglaube sog ion 
in die Sphäre der Geiſtesſchwachen herab. Wohl 
ſpottete er oft unbedacht im vertrauten Kreiſe der 


Menſchenſatzungen, aber an keine Kirche zum Schein, 
und an keinen Prieſter, ſondern an die Quelle des 
Lichtes wendete ſich die ſcheidende Heldenſeele. Nicht 
Napoleon hat ſich den franzöſiſchen Kaiſerthron ge⸗ 
ſchaffen, ſondern die Jakobiner. Als dieſe das ei⸗ 
ſerne Netz der Centraliſation über Frankreich ge⸗ 
worſen, die Staatsmaſchine, wie ſie noch jetzt in 

rankreich im Gange iſt, gebaut hatten, ſtand der 
hron da, und daß Jemand kommen würde, der 
ſich auf dieſen leeren Thron ſetzte, war voraus⸗ 
zuſehen. Friedrich der Große hatte mit Un⸗ 


glücksfällen, mit denen Napoleon aufgehört 15 


angefangen und ſich durchgeſchlagen, bis er ſein 
Ziel erreicht hatte. Sonach kann es nicht zweifel⸗ 
haft ſein, wer von beiden der größere war. 


Man kann keine zu hohe Idee von der Ehe 
haben, eine Art Exaltation iſt ihr Geift, die zärt⸗ 
lichſte Liebe ihre Seele, das Reich der Sinne aber 
ihr Körper. Wer ſich nur einer dieſer engverſchwi⸗ 
ſterten Drei ergäbe, müßte ein wahnſinniger Schwär⸗ 
mer, ein thörichter Schwächling oder ein Thier ſein, 
und doch machen ſie zuſammen die durchgeiſtigte, 
beſeligende, verkörperte Liebe aus, wie ſie uns Gott 
geſchenkt hat als Morgen- und Abendſtern unfrer 
kurzen Wanderung zwiſchen Himmel und Erde. 
Wenn dann die Exaltation in der Folge ſchwindet, 
wie die Blüthe vom Baume fällt, ſobald die Frucht 
treibt, wenn endlich die heißen Sinne erſterben mit 
dem kälteren Blute des Alters; dann zerfließt die 
Liebe in die treueſte Innigkeit und dieſe geleitet 
das Paar bis ans Ende des Lebens und zieht mit 
ihnen hinüber in jene Welt. Es muß ſchön ſein, 
wenn einſt nach Jahren, wenn das Leben zwar 
keine Frühlingsblüthen aber doch noch Herbſtblumen 
bietet, ein liebes Weib an das Herz feines Man⸗ 
nes ſinkt und ſagt: Du haſt mich ganz glücklich 

emacht! — Ja, die Erde iſt ein Feenork und das 
eben ein Himmel, aber nur in der Liebe, und wer 
eine warme Hand in ſeine faſſen kann, bis ſie er⸗ 
kaltet, der ſpiegle beim Sonnenglanz des Glücks 
freudig ſein Auge in dem geliebten, und ſchlinge 
ſich beim Froſtſchauer der Leiden feſt an das treue 
oft ſo ſchwer errungene Herz. Es bleibe dir bis 
zum Tode was du liebſt, geneigter Leſer! Der 
Menſch ahnet es nicht, umjubelt von geliebten Stim⸗ 
men, wie bald er fein Weh in die Einſamkeit ſchreit, 
und kein größeres Elend der Gegenwart giebt es, 
als die Erinnerung unwiderruflich entſchwundener 
Seligkeit. — N 
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Da es in Auſtralien 66,366 unverheirathete 
Männer und nur 26007 unverheirathete Perſonen 


weiblichen Geſchlechts giebt, jo können 40,539 hei⸗ 


rathsluſtige Damen ſich dorthin einſchiffen, um dort 
an Mann zu kommen. f ö 
Aus der Zeit der Napoleoniſchen Zwingberr⸗ 
ſchaft verdient folgende, gewiß ſehr Vielen unbes 
kannte Begebenheit, ein Seitenftüd zu Eng hiens 
und Palm's Hinrichtung, mit allem Rechte der 
Vergeſſenheit entriſſen zu werden. Am 30. Maͤrz 
1807 erſchienen in der Stadt Kyritz in der Prieg⸗ 
nitz ein Commando Schill'ſcher Huſaren von Kolberg 
aus, um ſich der noch vorhandenen preußiſchen Mon⸗ 
tirungsftücen zu bemaͤchtigen. Die Bürger nahmen 
die Huſaren gern in ihre Haͤuſer auf, Alles ging 
in Ruhe vor ſich, nur bemaͤchtigten ſich die Reiter 
der Kaſſe eines durchreiſenden Juden, der bei dem 
Gaſtwirthe Kerſten wohnte und ein franzoͤſiſcher Com⸗ 
miſſar war. Durch dieſen ward der Generalgouver⸗ 
neur Clarke in Berlin von dem Vorfalle benach⸗ 
richtigt und ſendete ſofort eine Compagnie naſſaui⸗ 
ſcher Truppen nebſt einem Militaircommiſſar nach 
Kyritz, um die Schuldigen zu verhaften und abzu⸗ 
führen. Den Kaͤmmerer Schulz als Mitglied der 
ſtaͤdtiſchen Obrigkeit und mit ihm den Gaſtwirth 
Kerſten traf dies Loos, nachdem der Juſtizbuͤrger⸗ 
meiſter Schrader, als die erſte Obrigkeit des Ortes. 
durch Zureden des juͤngern und mit dem Einquar⸗ 
tierungsweſen beauftragten Kaͤmmerer Schulz ſich 
hatte endlich bewegen laſſen, zuruͤckzubleiben. Kaum 
300 Schritt vom Thore ließ der naſſauer Haupt⸗ 
mann Kergefried den Wagen von der Straße 
abfahren, und eroͤffnete den beiden ſchuldloſen Maͤn⸗ 
nern wie fie ſofort follten erſchoſſen werden und er 
ihnen nur wenig Zeit laſſen koͤnnte, ihre Seele Gott 
zu befehlen. Nach wenigen Minuten lagen beide 
urch die Kugeln ihrer deutſchen Brüder getroffen 
todt auf dem Acker. — Als am 3. Mai 1814 Ge⸗ 
neral Clarke in Paris dem Koͤnige Fried. Wilhelm III. 
vorgeſtellt wurde, wandte ſich dieſer mit harten Wor⸗ 
ten 8 ihm und hielt ihm ſeine Grauſamkeit gegen 
die Bürger von Kyritz vor. 


Grabſchrift auf eine Bonne. 
ier ſchlummert Jungfer Tante, 
Die alte Gouvernante. 
Aus Deutſchen ſchuf ſie Franzen, 
Die Steifen lehrt' ſie tanzen; 
Und als der Tod nun kam 
Und ſie beim Flügel nahm, 


Fragt ſie: Que voulez-vous ? 
Dich! lispelt er ihr zu. 

Drauf lächelt fie verſchämt: 
Eh bien, o Theurer, nehmt! 


Görlitzer Kirchenliſte. 


(Geboren.) Hrn. Dr. phil. Ernſt Emil Struve, 
Conrector am Gymnaſium allh., und Frn. Louiſe geb. 
Melos, T., geb. d. 1. Nov, get. d. 10. Dec., Eva Marie. 
Joh. Heinr. Müller, Schuhm Geſ. allh., u. Frn. Joh. 
Chriſt. geb. Jacob, S., geb. d. 26. Nov., get. d. 10. Dec., 
Heinrich Herrmann. — Joh. Glob. Kießling, Stellm. 
allh., u. Frn. Chriſt. Emilie geh. Schubert, 3 d. 
2., get. d. 10. Dec., Bruno Alexander. — Joh. Gfried. 
Ullrich, Poſtillon bei dem Kön. Grenzpoſtamte allh., u. 
Frn. Joh. Carol. geb. Mühle, T., geb. d. 1., get. d. 10. 
Dec., Marie Emilie. — Joh. Glieb. Grohmann, Inw. 
allh., u Frn. Joh. Chriſt. geb. Popig, T., geb. d. 5., get. 
d. 10. Dec., Louiſe Bertha. — Carl Eduard Gerlach, 
Inw. allh., u. Frn. Joh. Chriſt. geb. Höhne, T., geb. d. 
4., get. d. 10. Dec., Auguſte Amalie. — Joh. Georg Tho⸗ 
mas, Inw. allh., u. Frn. Joh. Chriſt. ge Sauer, S., 

eb. d. Z., get. d. 10. Dee., Johann Carl Louis. — Joh. 

lieb. Gebauer, Gärtner in Nor. Moys, u. Frn. Joh. 
Chriſt. geb. Dittmann, S., geb. d. 3., get. d. 10. Dec., 
Johann Franz. — ge Hubert Friedr. Meleager von 
Hahn, Königl. Pr. Eieutn. in d. f. Schützenabth. allh., 
u. Frn. Anne Thereſe geb. v. Ziegler u. Klipphausen, T., 
5 den 8. Nov., get. den 10. Dec., Friederike Auguſte 

nne Hedwig. — Mſtr. Julius Imm. Elſaſſer, B. u. 
Schuhm. allh., u. Frn. Anne Roſine geb. Fengler, S., 
gi d. 28. Nov. get. d. 12. Dec., Paul Oskar. — Ernſt 
— ilh. Mühle, B.u. Tuchſcheerergeſ. allh. u. Irn. Ama⸗ 
lie Mathilde geb. Conrad, S., geb. d. 1., get. d. 12. Dee, 
Guſtav Wilhelm. — Heinr. Wilh. Landmann, Inw. 
allh., u. Frn. Carol. Wilh. Aug. geb. Lauterbach, S., 
ge d.7., get. d. 13. Dec., Hugo Robert Guftav.— Joh. 

raug. Sam. Walther, Inw. allh. u. Frn. Anne Ma⸗ 
rie geb. Schönfelder, S., geb. den 5., get. den 15. Dec., 
Friedrich Wilhelm. "rue 

(Getraut.) Mſtr. Joh. Friedrich Wilh. Schön, 
B. u. Tuchm. allh., u. Joh. Dor. Juliane geb. Prätor, 
getr. den 10. Dec. — Joh. Franz Friedr. Czechowsky, 
Muſikus u. Siebm. allh., u. Igfr. Roſine Dor. Pritt⸗ 
mann, weil. Joh. Chriſtian Prittmann's, Invaliden u. 
Inw. zu Freyſtadt, nachgel ehel. jüngſte T., getr. den 
11. Dec. — Joh. Glob. Lange, Inw. allh., u. Igfr. Joh. 
Chriſt. Jentſch, weil. Chriſt, Glieb. Jentſch's, Häuslers 
in Oberzodel, nachgel. ehel. 3. Tochter, getr. d. 11. Dec. 


457 


Geſtorben.) Fr. Marie Roſine Häubner geb. geb. Scholze, S., Paul Oskar, geſt. d. 9. Dec. alt 7 J 
800 VB. u. Hausbeſ. allh., Joh. Gfrd. Haubner 's, In⸗ 7 M. 24 J.— Joh. Carl Glob. gebt, Poſtill. bei dem 
wohn. allh., Eheg., geſt. d. 6. Dec., alt 60 J. 5 M. S T. Königl. Grenzpoſtamte allh., u. Frn. Joh. Eleon, geb. 
— Fr. Renate Tugendreich Kutter geb. Hepper, Joh. Vogt, S., Joh. Carl Guſtav, geſt. d.6. Dec., alt 11 M. 
Gfrd. Kutters, B. u. Hausbeſ. allh., Eheg., geſt. d.7. 26 T. — Joh. Carl Guſt. Müller's, Färbergeh. allh., 
Dec., alt 48 J. 11 M. 22 T. — Hr. Carl Wilh. Geiß⸗ u. Frn. Joh. Chriſt. Frieder geb Kobert, S., Guftav 
ler, Oberlandesger. Referend. allh., Hrn. Carl Daniel Wilhelm, geſt. d. 9. Dec., alt 16 T.— Jo „Georg Hüt⸗ 
Geißlers, Oberamtsadvoc. allh., u. Frn. Chriſt. Henr. tig, Inw. allh., geſt. d. 13. Dec. alt 77 Jahr. — Frau 
eb. v. Modrach, auf Leopoldshain ꝛc. S., geſt. den B. Carol Wilh. Reinhold geb. Jähnig, Hrn. Jultus Rein⸗ 
Der, alt 38 J. 9 M. 11 n Mül hold, Lehrer u. Organ. der kath. Schule u. Kirche allh., 
ler's, B., Rade⸗ u. Stellm. allh., u. Frn. Joh. Frieder. Ehegattin, geſt. den 3. Dec., alt 27 J. 10 M. 10 T. 


N 


Hoͤchſter und niedrigſter Goͤrlitzer Getreidepreis vom 14. Decbr. 1843, 


EinScheffel Waizen 2 thlr.] 5 ſgr. — pf. 2 the] — ſgr. ] — pf. 
5 He Korn 1 >» 177% 6: 1:11 % 3 
2 * Safe 1 21 — 35 1 1 „10 ⸗ 
„ „Hafer —⸗ 20 7 — 118 9 


— — ͤů M.blu—ͥ4̃ —ũůj—2...'ä —äjẽ ͤ ͤ ũſ 4 
Nachweiſung der Bierabzüge vom 23. bis mit 28. December 1843. 


AN Name Name Name der Straße Haus: : 

des Abzugs | des Ausſchaͤnkers. des Eigenthuͤmers. E der Abzug fattfindet.| Nummer. | Bier⸗Art. 
23. Dec. Herr Schulze ſelbſt Bruͤderſtraße 7 Weizen 
28. — Herr Tobias ſelbſt — — „ 6 Gerſten 


C ³¹1AAA ³ A G ⁰·wm-w. d ˙· . . ˙•· TEEN, 
Bekanntmachungen. 


Freiwilliger Verkauf. 8 

Die unter Nr. 117 zu Rothenburg belegene, zum Johann Chriſtian Dietrichſchen Nachlaſſe gehoͤrige 
Meifterei:-Nahrung mit 5 Morgen Acker⸗ und Wieſenland, abgeſchaͤtzt auf 731 thlr. 20 ſgr. zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 6. Januar 
k. J. Vormittags 11 Uhr in der Gerichtsamts⸗Kanzlei zu Rothenburg ſubhaſtirt werden. 

Rothenburg, den 7. November 1843. 5 
Das Gerichtsamt der Herrſchaft Rothenburg, 
Bekanntmachung. : 

Der Laden Nr. 67 am Salzhauſe foll, vom 1. April k. J. ab, auf 6 Jahre in dem auf dem 27ſten 
d. M., Vormittags 11 Uhr, auf dem Rathhauſe anſtehenden Termine an den Beſtbietenden anderweitig 
vermiethet werden, daher Miethsluſtige dazu mit dem Bemerken vorgeladen werden, daß die Vorlegung der 
Miethbedingungen im Termine ſtatt haben wird. : 

Görlitz, den 9. December 1843. Der Magiſtrat. 
. 5 Bekanntmachung. 

Daß der Pechofen zu Brand vom 1. Mai 1844 ab auf 6 nach einander folgende Jahre an den Beſt⸗ 
bietenden, in dem auf den 29. Januar k. J. Vormittags 10 Uhr auf hieſigem Rathhauſe anſtehenden Ter⸗ 
mine, verpachtet werden ſoll, die Pachtgebote nur bis Mittags 12 Uhr angenommen werden und die Vor⸗ 
legung der Pachtbedingungen im Termine erfolgt, wird hiermit bekannt gemacht. \ 

Goͤrlitz, den 9. December 1843. f Der Magiſtra t. 
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Auf laͤndliche Grundftüde innerhalb der erſten Hälfte des Kaufpreiſes find noch 3 bis 4000 tble. mit 
35 pCt. zum Neujahr auszuleihen; außerdem iſt eine maſſive Schmiede mit Ackerland ohnweit Goͤrlitz vers 
aͤnderungshalber zu verkaufen in Goͤrlitz durch den Agent Stiller in Goͤrlitz, 

2 N Nicolaiſtraße Nr. 292. 


= Freibauerguts⸗ Verkauf. 5 

In einem zwiſchen Goͤrlitz und Niesky gelegenen Dorfe iſt ein dienſtfreies Bauergut von 80 Magdeb. 
Morgen Wieſen⸗ und Ackerland, mit todtem und lebenden Inventarium, zu verkaufen und das, Nähere in 
Goͤrlitz vor dem Reichenbacher Thore Nr. 454 drei Treppen hoch zu erfahren. N 

Veränderung wegen iſt die Gartennahrung Nr. 17 zu Klein-Neundorf mit 23 berliner Scheffel Aus: 
faat, auch Garten⸗ und Wieſenland, alles im beſten Stande, zu verkauſen und das Nähere daſelbſt beim 
Eigendhuͤmer zu erfahren. —. 

In Nr. 307 b der Peterskirche gegenuͤber iſt ein freundliches Logis, beſtehend aus 3 bis 4 Stuben 
45 übrigem Zubehör, von jetzt an zu vermiethen und zum Neujahr zu beziehen. Das Naͤhere beim Ei⸗ 
genthuͤmer. 

Ein freundliches Logis von 3 Stuben durcheinander, lichter Küche, Keller und allen anderen dazu ge⸗ 
börigen Bequemlichkeiten, iſt in der Neißgaſſe Nr. 350 ſogleich oder zum 1. April 1844 zu vermiethen. 

Eine einzelne Stube für einen einzelne Herrn iſt zum 1. Januar 1844 in der Neißgaſſe Nr. 350 zu 
vermiethen. 

In Nr. 34 in der Kloſtergaſſe ſind zum 1. April 2 Stuben und 1 Kammer nebſt allem Zubehoͤr zu 
vermiethen. a 


Eine freundliche Stube fuͤr ein oder zwei Perſonen iſt von jetzt an zu vermiethen bei Winter. 


Das Haus Nr. 188 auf der Ober⸗Langengaſſe, Sonnenſeite, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Ni: 


heres beim Eigenthümer. 
Holz Verkaufs = Anzeige. 

In dem herrſchaftlichen Forſt zu Zoblitz, am Nieder⸗Bielauer Wege und der Tormersdorfer Grenze 
gelegen, wird die Klafter kiefern Scheitholz zu 2 thlr. 25 fgr. und die Klafter kiefernes Stockholz zu 25 fgr. 
und 27 ſgr. 6 pf., ſowie Latten, das Schock zu 5thlr. 20 far. verkauft. Käufer finden täglich einen Mann 
in den Holzſchlaͤgen, welcher den Verkauf leitet. Mehrere Sorten Breter und buchne Achſen ſind nur im 
Hofe zu bekommen. s 
Dominium Zoblig bei Rothenburg, den 4. December 1843. 


Nothe, Inſpektor. 


Mein Bureau befindet ſich in dem Haufe des Schmiedemeiſters 
Herrn Helbrecht, Nicolaigaſſe 287, hierſelbſt. i 
Görlitz, den 11. Der. 1843. Der Juſtizeommiſſarius und Notar, 
Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Herrmann. 
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Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich mein reichhaltig aſſortirtes Lager zu paſſenden Ge⸗ 
ſchenken, als: Folio: und Quartbriefmappen, Wechſelmappen, 0 Toiletten, Neceſſaires, Briefe 
und Viſitenkartenhalter, Schreibzeuge, Uhrgehaͤuſe, Leſepulte, Holzkaͤſtchen mit Stahl: und Goldverzierungen, 
Lichtſchirme, Fournitures de Bureau, Brieftaſchen, Cigarren⸗Etuis, Stammbücher, Jugendſchriften und noch 
viele andere Gegenſtaͤnde zu den ſolideſten Preiſen. A. Schlentrich, 70 
Bruͤderſtraße Nr. 18. 


Wegen der ſebigen Aenderung der Wagen⸗Achſen, empfehle ich mich zu guͤtigen Beſtellungen auf Kutſch⸗ 
Korb⸗ und Holzwagenachſen. Aug. Anders, Stellmachermſtr. Obergaſſe Nr. 724. a 
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Ein neuer zweifpänniger Kutſchwagen mit breiter Spur, eiſernen Achſen und vier Druckfe⸗ 
. dern, ohne Sattlerarbeit, iſt zu verkaufen. Auch kann ein alter Wagen oder harte Nutzſtaͤmme 
mit eingehandelt werden. Aug. Anders, Stellmachermſtr., Obergaſſe Nr. 724. 


Nürnberger Lebkuchen, 


weiß und braun, von ausgezeichnet gutem Geſchmack empfiehlt 
a 0 geheſcht 9 Heinr. Cubeus, Obermarkt goldne Krone. 


— —— w — ů ů —ͤ[— 4ü— . - — — 
Zu Geſchenken dem Publikum, beſonders Eltern zu empfehlen. 
„SLEEn Portraitfeder, aus Silbermiſchung, ſehr weich und mittelgeſpitzt, das Dutz. 
. n auf Karte mit Portrait 10 gr. — Zeichnenfeder, ſuperfein geſp. 10 gr. — 
g . A Doppel:Kaiferfeder, mittelfein zur Schoͤnſchrift 9 gr. — Correſpondenzfeder, 
5 zum Briefſchreiben 8 gr. — Studentenfeder, die unverwüͤſtliche, S gr. — Das 
menfeder, zur Klein» und Schoͤnſchriſt, 6 gr. — Rieſenfeder, für große Schrift 8 gr. 
., Stahlfedern⸗Schreibkäſtchen, in engl. Zeug 1thlr., in Saffian 
— 1; thlr. in geſchmackvoller Ausſtattung, enthaltend Alles, was zum Schreiben 
Tundener ® nur erwünſcht, als: 30 Federn, Pettichaft, Oblaten, Gummi, Blei- und Rothe 
(London) — (Hamburg) ftift u. ſ. w. 
J. Schuberth & Co. Außer obigen Federn ſind auch alle andern Sorten dieſes anerkannt vor⸗ 
züglichſten Fabrikats Englands in reicher Auswahl von 12 gr. das Groß an, vorräthig in der Haupt⸗ 
Niederlage bei A. Koblitz in Goͤrlitz. 
Mit einer Auswahl von Roſinen⸗Striezeln verſchiedener Sorte und zu verſchiedenen Preiſen empfiehlt 
ſich zu herannahendem Weihnachts- und Neujahrs⸗Heiligenabend die Kuchenbaͤckerei von 
Friedrich Bauer. 


Zu Weihnachts ⸗Geſchenken 
empfiehlt Unterzeichneter eine Auswahl von Herren- und Damen⸗Handſchuben, Jaromire, Shlipfe, Cravatten, 
Herren- und Damen:Bärtel, Parfumerien, chemiſche Streichriemen von P. Goldſchmidt, Stahlfederreiniger, 


auch Stricknadelmaaße (ein ſehr wichtiger Gegenſtand fuͤr Damen), und mehrere andere paſſende Gegen⸗ 
ſtaͤnde. Eduard Temmler. 


Spahn⸗Blatt iſt bereits angekommen bei E. Temmler. 
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Mit einer neuen Sendung Acht orientaliſcher Amulets, ein probates Mittel gegen gichtiſche Zufälle / 

empfiehlt ſich zu geneigter Abnahme E d. Temmler. 
Der ſogenannte Glas⸗Glanz, auch Spießglas, iſt wieder eee und zu haben bei 


emmler. 
„ % Feine Cigarren und guten, billigen Varinas- 
Canaster empfiehlt das Verkaufsgewölbe der 
Taback- und Cigarren-Fabrik von 
Heinrich Hecker. 


— — — . ————ů————— nn mm 3 — 

Außer verſchiedenen Sorten Zeichnen⸗, Schreib-, Brief⸗ und bunten Papieren, habe ich auch Zeichnen: 
Papier ohne Ende erhalten. Auch kann ich ſehr billig ablaſſen Gefegfammlung und Amtsblatt, letzteres 
complet, aber auch von beiden einzelne Jahrgaͤnge. Buchbinder Richter. 


Mit ſelbſt gefertigten Neujahrs wuͤnſchen und allen andern Arten Gelegenheitsgedichten 
empfiehlt ſich ergebenſt der Privatſchreiber Kloſe. 
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Es iſt mir gelungen, eine, ohne Zuſatz von Pech, neu erfundene Metall⸗Schmiere zu verfertigen, 
welche ſich vorzüglich zum Schmieren von eiſernen Wagen⸗Achſen und größeren Maſchinenwerken eignet, und 
empfehle ich dieſelbe zum Verkauf a Pfund 4 ſgr. Seilermſtr. Engel jun. vor dem Neißthor. | 


Tanz Unterricht. 
Mit dem 1. Jan. 1844 beginnt ein neuer Curſus meines Tanzunterrichts, und werden alle Diejenigen, 
welche daran noch Theil zu nehmen wuͤnſchen, hierdurch erſucht, ſich entweder in meiner Behauſung, Apo⸗ 
thekergaſſe Nr. 113, oder im Gaſthofe zum Kronprinz waͤhrend der Unterrichtsſtunden zu melden. 
f F. Tietze, conc. Lehrer der Tanzkunſt. 


Vom erſten Feiertag Nachmittags 4 Uhr an iſt das Panorama in der Kloſtergaſſe Nr. 36 wieder ge⸗ 


öffnet, das hochgeehrte Publikum wird angenehm uͤberraſcht werden und gewiß Jeder daſſelbe zufrieden 
verlaſſen. Unter andern find vorzuͤglich ſchoͤne Landſchaften und Städte zu ſehen, z. B. Berlin. Dresden, 
das Lager bei Kaliſch, eine große Parade in Paris, die Flucht nach Egypten, Rom ꝛc. — 4 Perſon 1 for. 


Den zweiten Weihnachts⸗Feiertag und Tags darauf iſt er Tanzmuſik, wozu ergebenſt eins 
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ladet . uünzel im Kronprinz. 4 

Unterzeichneter macht ergebenft bekannt, daß den zweiten Feiertag, fo wie auch zum neuen Jahre, 7 f 
ſtimmige Tanzmuſik gegeben wird. Um zahlreiche Theilnahme bittet 

N Altmann, Schießhauspachter. 

a Ergeben ſte Einladung. 

Montag den 25., als den erſten Feiertag, wird von Nachmittags 3 Uhr ab Concert vom Muſikchore 
der Koͤnigl. erſten Schuͤtzenabtheilung gehalten. Dienſtag und Mittwoch iſt Tanzmuſik, wozu ein hochge⸗ 
ehrtes Publikum ganz ergebenſt eingeladen wird. Für gute Striezel und uͤbrige Speiſen und Getraͤnke 
wird beſtens geſorgt ſeyn. Um recht zahlreichen Beſuch bittet ganz ergebenſt 5 

R. Lehmann im Wilhelmsbade. 

Daß morgen, Freitag den 22. d., abe gehe in er geſchoben 

wird, zeigt hiermit ergebenſt an und ladet dazu ein Fetter. 


Kommenden Sonnabend den 23. Dec. wird bei mir um große Karpfen geſchoben, wozu ergebenſt ein⸗ 
ladet ir 

Ein guter Pelzhandſchuh mit Fingern iſt auf dem Wege von Leſchwitz nach Cunnerwitz gefunden wor⸗ 
den, welchen der Eigenthuͤmer in der Windmühle zu Cunnerwitz wieder erhalten kann. 


Ein braunſeidner Regenſchirm iſt Freitag den 8. d. M. irgend wo ſtehen geblieben, und es wird drin⸗ 
gend gebeten, denſelben gegen eine angemeſſene Belohnung in der Bruͤdergaſſe Nr. 13 eine Treppe hoch 


abzugeben. 
Jugendſchriften und die neueſten Muſikalien 

empfiehlt in reicher Auswahl die A. Koblitzſche Buchhandlung. 

Mit der den 28. Dec, auszugebenden Nr. 52 der Goͤrlitzer Fama ſchließt das Ar 
Quartal d. J. Die verehrten Intereſſenten werden freundlichſt erſucht, das Abonnement 
für das Afte Quartal 1844 mit 5 Sgr., ſo wie die etwaigen Ruͤckſtaͤnde, guͤtigſt zu berichtigen. 

Amtliche und Privat-Anzeigen werden gegen nur einen halben Silbergroſchen 
für die breitgedruckte Zeile bis Mittwoch Mittag jeder Woche, ſchriftlich oder muͤndll“ 
in der Expedition an= und aufgenommen. nt 

Die Nedaction der Görlitzer Fama. 


(Hierzu 2 literarifche Beilagen.) 


